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Friedrich Kußmaul zum 80. Geburtstag

Am 4. 11. 2000 feierte der langjährige Direktor des Lmden-Museums seinen 80. Ge
burtstag. Seme biographisehen Daten sind schnell erzählt.
Der Sohn des Landwirts Christian Kußmaul besuchte an seinem Heimatort Bondorf/

Kreis Böblingen 1927-31 die Volksschule, wechselte dann an die Realschule Herren
berg und 1936 an das Uhland-Gymnasium in Tübingen. Sem Abitur legte er 1939 am
Evangelischen Theologischen Seminar Urach ab. Seme Prüfer schrieben ihm ms
Abiturzeugnis: „Er zeichnet sich aus durch gute Begabung, natürliches, aufgeschlos
senes Wesen, wachsenden Fleiß und besondere geistige Interessen“.
Sein weiterer Werdegang ist typisch für seine Generation. Im Wintersemester 1939/
40 studierte er an der Universität Tübingen prähistorische Archäologie, Geologie und
physische Anthropologie, 1940/41 an der Universität Göttmgen Völkerkunde, Geo
graphie und prähistorische Archäologie. Vom 15.4.1940 bis 31.8.1941 mußte er par
allel zum Studium den studentischen Ausgleichsdienst leisten. Es folgten Wehrdienst
(ab 3.6.1941) und Kriegsgefangenschaft bis Mitte Dezember 1945.
Noch im Wintersemester 1945 nahm er sein Studium mit den oben genannten Fä
chern und zusätzlich vergleichende Religionswissenschaften an der Universität Tü-

— hingen wieder auf, das er am
19.2.1953 mit der Promotion ab
schloß. Sein Dissertationsthema lau
tete: „Zur Frühgeschichte des
mnerasiatischen Reitemomaden-
tums“. Die mit Magna cum laude be
wertete Arbeit war nach Aussagen
vieler Fachkollegen sehr originell
und brachte eine Fülle neuer Er

kenntnisse. Sem verehrter Lehrer,
der große Kulturgeograph Fiermann
von Wißmann, äußerte sich in einem
Schreiben an den damaligen Vorsit
zenden des Württembergischen Ver
eins für Handelsgeographie, Herrn

Hl Minister Dr. Theodor Bäuerle, wie
Hl folgt: Die Doktorarbeit käme eigent

lich schon einer Habilitationsschrift

gleich und „jedenfalls ist mir zur Be
urteilung noch keine Dissertation

Vorgelegen, die den Verfasser so sehr als echten und schon weitgehend gereiften
Wissenschaftler ausweist, wie diese“.
Von März bis Dezember 1953 war Kußmaul arbeitslos. Während seines sich an

schließenden Berufslebens galt seine rastlose Tätigkeit dem Lmden-Museum.
1.1.1954 - 31.12.1954

1.1.1955 - 31.12.1969

1.1.1970 — 31.12.1970

1.1.1971 - 31.8.1986

 Volontär am Linden-Museum Stuttgart
Kustos und Leiter der Abteilungen Asien und Ozeanien
auch Stellvertreter des Direktors unter Beibehaltung der
früheren Funktion
Direktor des Lmden-Museums

Die ersten Jahre seiner Tätigkeit verbrachte Kußmaul mit der Aufnahme der Kriegs
verluste, Inventarisierungsarbeiten und der Neuordnung der Sammlungen unter Be
dingungen, die sich heute niemand mehr vorstellen kann - ohne Restaune-
rungswerkställcn, ohne Magazmarbeiter, z.B. auch ohne einen Lastenaufzug.
Zwischen 1953 und 1959 standen für Ausstellungen ca. 700 qm zur Verfügung, erst
1959 konnte die Ausstellungsfläche verdoppelt werden. In dieser Zeit hat Kußmaul
zahlreiche, häufig wechselnde Ausstellungen vorbereitet.
Eines der wohl für ihn prägendsten Erlebnisse war die Durchführung der Stuttgarter
Badakschan-Expedition zwischen Juli 1962 und Oktober 1963, die er aber wegen ei-


